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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang „Finanz- und Wirtschaftsmathematik" 
mit dem Abschluss "Bachelor of Science" 
Entsprechend § 1 Abs. 2 des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung der Technischen 
Universität Braunschweig hat der Fakultätsrat der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät am 
04.09.2013 sowie der Dekan der vorgenannten Fakultät am 24.09.2013 in Eilkompetenz 
den folgenden „Besonderen Teil der Bachelorprüfungsordnung für den Studiengang 
,Finanz- und Wirtschaftsmathematik' mit dem Abschluss ,Bachelor of Science"' 
beschlossen: 
§ 1 Hochschulgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht die Hochschule den Hochschulgrad 
„Bachelor of Science" (abgekürzt „B. Sc.") im Fach „Finanz- und 
Wirtschaftsmathematik". Darüber stellt die Hochschule eine Urkunde und ein 
Zeugnis gemäß § 18 Abs. 1 des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung für die 
Bachelor-, Master-, Diplom- und Magisterstudiengänge der Technischen 
Universität Braunschweig, TU-Verkündungsblatt Nr. 908 vom 12.09.2013 (APO) 
aus. Dem Zeugnis wird ein Diploma-Supplement (siehe Anhang 1) beigefügt. 
(2) Im Zeugnis werden die Gesamtnote nach § 18 Abs. 1 APO sowie die Noten der 
einzelnen Module mit ihren Leistungspunkten aufgelistet. Bei einer Gesamtnote 
von 1,0 oder 1, 1 wird das Prädikat „mit Auszeichnung bestanden" verliehen. 
§ 2 Gliederung des Studiums 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt 
einschließlich der Bachelorarbeit sechs Semester (Regelstudienzeit). Das Lehr-
angebot ist so gestaltet, dass die Studierenden den Bachelorgrad innerhalb der 
Regelstudienzeit erwerben können. 
(2) Das Studium gliedert sich in Module. Es umfasst Module im Umfang von insgesamt 
180 Leistungspunkten, denen bestimmte Studien- und Prüfungsleistungen 
zugeordnet sind (siehe Anhang 2). 
(3) Das Bachelorstudium Finanz- und Wirtschaftsmathematik untergliedert sich in den 
Pflichtbereich, in dem allgemeine Grundlagen der Mathematik und der 
Wirtschaftswissenschaften vermittelt werden. Ab dem dritten Semester sind darauf 
aufbauende Inhalte in den Bereichen „Instrumente der Angewandten Mathematik", 
„Instrumente des Financial Engineerings" und „Instrumente der Wirtschafts-
wissenschaften" zu belegen. Im Professionalisierungsbereich „Computerorientierte 
Methoden, Ergänzungen und Seminare" werden unter anderem 
berufsqualifizierende und überfachliche Qualifikationen erworben. Abgeschlossen 
wird das Studium mit einer wissenschaftlichen Bachelorarbeit. 
(4) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums müssen insgesamt 180 Leistungs-
punkte wie folgt nachgewiesen werden: 
a. 69 Leistungspunkte in dem Bereich „Allgemeine Grundlagen in 
Mathematik und Wirtschaftswissenschaften" (siehe Anhang 2a) wie folgt: 
i. 20 Leistungspunkte im „Basismodul Analysis 1 und 2" 
ii. 15 Leistungspunkte im „Basismodul Lineare Algebra" 
iii. 5 Leistungspunkte im „Basismodul Differentialgleichungen" 
iv. 6 Leistungspunkte im Modul „Grundlagen der Betriebswirt-
schaftslehre - Unternehmensführung und Marketing" 
v. 6 Leistungspunkte im Modul „Grundlagen der Betriebs-
wirtschaftslehre - Produktion & Logistik und Finanzwirtschaft" 
vi. 6 Leistungspunkte im Modul „Grundlagen der Volkswirtschafts-
lehre" 
vii. 6 Leistungspunkte im Modul „Betriebliches Rechnungswesen" 
viii. 5 Leistungspunkte im Modul „Einführung in die Wirtschaftsinfor-
matik", oder alternativ 5 Leistungspunkte im Modul „Methoden und 
Modelle der Wirtschaftsinformatik". 
b. 37 Leistungspunkte in dem Bereich „Instrumente der Angewandten 
Mathematik" (siehe Anhang 2b) wie folgt: 
i. 27 Leistungspunkte aus den drei Modulen „Einführung in die 
Stochastik", „Einführung in die Numerik" und „Einführung in die 
Mathematische Optimierung", wobei zwei der drei Module zu je 
10 Leistungspunkten mit einer Prüfungs- und Studienleistung und 
das dritte Modul nur mit einer Studienleistung zu 
7 Leistungspunkten abzuschließen sind. 
ii. 10 Leistungspunkte im Modul „Lineare und Kombinatorische 
Optimierung". 
c. 21 Leistungspunkte in dem Bereich „Instrumente des Financial Engi-
neerings" (siehe Anhang 2c) wie folgt: 
i. 10 Leistungspunkte im Modul „Wahrscheinlichkeitstheorie und 
Diskrete Finanzmathematik" 
ii. 5 Leistungspunkte im Modul „Zeitreihenanalyse" 
iii. 6 Leistungspunkte im Modul „Bachelor-Vertiefung Wirtschafts-
wissenschaften - Finanzwirtschaft". 
d. 12 Leistungspunkte über Wirtschaftswissenschaftliche Bachelorver-
tiefungen im Bereich „Instrumente der Wirtschaftswissenschaften" in zwei 
Modulen nach Wahl (siehe Anhang 2d) zu je 6 Leistungspunkten. 
e. 29 Leistungspunkte im Professionalisierungsbereich „Computerorientierte 
Methoden, Ergänzungen und Seminare" in Form von Studienleistungen 
(siehe Anhang 2e) wie folgt: 
i. 8 Leistungspunkte im Modul „Computerorientierte Mathematik" 
ii. 5 Leistungspunkte im Modul „Computerpraktikum Numerik", oder 
5 Leistungspunkte im Modul „Computerpraktikum Optimierung" 
iii. 8 Leistungspunkte im „Seminar-Modul", bestehend aus einem 
Mathematischen Seminar zu 4 Leistungspunkten und einem 
Wirtschaftswissenschaftlichen Seminar zu 4 Leistungspunkten 
iv. 6 Leistungspunkte im Modul „Grundlagen der Rechtswissen-
schaften" 
v. 2 Leistungspunkte in Form eines Statistikpraktikums oder anderer 
Module, die vorrangig dem Erwerb von Selbst-, Methoden- und 
Sozialkompetenzen dienen. 
f. 12 Leistungspunkte für die Anfertigung der Bachelorarbeit (siehe Anhang 
2f). 
(5) Eine Lehrveranstaltung darf nicht in verschiedene Module eingebracht werden. 
(6) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt voraus, dass die zu prüfende 
Person die zu dem Modul gehörenden Studien- und/oder Prüfungsleistungen nach 
Anhang 2 erfolgreich abgeschlossen und die entsprechenden Leistungspunkte er-
halten hat. Für Studienleistungen kommen insbesondere Hausaufgaben, Projekt-
arbeiten, Klausuren oder mündliche Prüfungen in Frage. 
(7) Sieht ein Modul nur Studienleistungen vor, so gilt das Modul als abgeschlossen, 
wenn alle Studienleistungen erbracht sind. 
§ 3 Prüfungs- und Studienleistungen 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus den den Modulen zugeordneten Studien- und 
Prüfungsleistungen sowie der Bachelorarbeit. Die Studien- und Prüfungsleistungen 
werden studienbegleitend abgelegt. 
(2) Neben den in § 9 Abs. 1 APO festgelegten Arten von Prüfungsleistungen können 
Prüfungs- und Studienleistungen durch folgende Arten abgelegt werden: 
a) Projektarbeit: Durch die Projektarbeit wird die Fähigkeit zur Entwicklung, 
Durchsetzung und Präsentation von Konzepten gefördert. Hierbei soll der 
Prüfling die Fähigkeiten erlangen, Ziele an einer größeren Aufgabe zu 
definieren sowie interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte, 
insbesondere in Teamarbeit, zu erarbeiten. 
b) Übungsaufgaben: Die/Der Studierende erledigt selbständig und erfolgreich 
Aufgaben (z. B. Methodenanwendung), die von der/vom lehrenden im 
Rahmen einer Übung gestellt werden. Übungsaufgaben können in 
Präsenzveranstaltungen oder im Selbststudium erledigt werden. Die für die 
erfolgreiche Erledigung geltenden Kriterien werden von der/vom lehrenden 
zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
(3) Sofern in den Modulbeschreibungen in Anhang 2 keine Dauer für Klausuren oder 
mündliche Prüfungen angegeben ist, beträgt die Bearbeitungszeit für eine Klausur 
je nach Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers in der Regel 60 - 120 Minuten bei 
Modulen im Umfang von 5 Leistungspunkten und in der Regel 120 - 180 Minuten 
bei Modulen im Umfang ab 10 Leistungspunkten und die Dauer mündlicher 
Prüfungen, die auch schriftliche Elemente enthalten können, in der Regel 
25 Minuten bei Modulen im Umfang von 5 Leistungspunkten und in der Regel 
35 Minuten bei Modulen im Umfang ab 10 Leistungspunkten. Bei der Festlegung 
der Prüfungsdauer ist die Anzahl der dem Modul zugeordneten Leistungspunkte 
angemessen zu berücksichtigen. Abweichende Regelungen sind den Studierenden 
rechtzeitig zu Beginn der Veranstaltung bekannt zu geben. 
(4) Die Module, die Qualifikationsziele, die Art und der Umfang der ihnen zuge-
ordneten Studien- und Prüfungsleistungen sowie die Anzahl der ihnen zuge-
ordneten Leistungspunkte sind in Anhang 2 aufgelistet. Sofern einem Modul 
Studienleistungen zugeordnet sind, so sind diese keine Voraussetzungen für im 
Modul ggf. zu erbringende Prüfungsleistungen. Sofern mehrere Prüfungsformen 
möglich sind, werden diese zu Beginn der Veranstaltung konkretisiert und bekannt 
gemacht. 
§ 4 Freiversuch, Wiederholung von Prüfungen 
Es gelten die Bestimmungen nach § 13 APO. 
§ 5 Bachelorarbeit 
Die Bachelorarbeit ist die Abschlussarbeit gemäß § 14 APO. Es gelten zusätzlich die 
folgenden abweichenden und ergänzenden Regelungen: 
(1) Die Abschlussarbeit wird in der Regel im sechsten Semester durchgeführt. Die 
Bearbeitungszeit beträgt drei Monate. Zusätzlich zu den zwei gebundenen 
Exemplaren der Bachelorarbeit ist eine elektronische Version der Arbeit 
einzureichen. 
(2) Die Bachelorarbeit kann nach Wahl des Studierenden in deutscher oder englischer 
Sprache abgefasst werden. 
(3) Der Anmeldung zur Bachelorarbeit beim Prüfungsausschuss sind in der Regel 
Nachweise über Studien- und Prüfungsleistungen im Umfang von mindestens 
120 Leistungspunkten beizufügen. Über Ausnahmen entscheidet der 
Prüfungsausschuss. 
(4) Das Thema der Bachelorarbeit soll aus dem interdisziplinären Bereich Mathematik 
und Wirtschaftswissenschaften stammen und beide Bereiche angemessen 
berücksichtigen. Das Thema der Arbeit kann von den Mitgliedern der 
Hochschullehrergruppe und den hauptamtlich tätigen Privatdozentinnen und 
Privatdozenten der für den Studiengang jeweils verantwortlichen Fächer 
Mathematik und Wirtschaftswissenschaften der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät 
vergeben werden. Das Thema kann auch von den im Ruhestand befindlichen 
Professorinnen und Professoren der Fakultät und mit Zustimmung des 
Prüfungsausschusses auch von weiteren zur Abnahme von Prüfungen 
berechtigten Personen gemäß § 5 Abs. 1 APO vergeben werden. Im Falle, dass 
der Erstprüfende Mitglied aus der Gruppe der hauptamtlich tätigen 
Privatdozentinnen und -dozenten der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät oder eine/ein 
im Ruhestand befindliche/r Professorin/-Professor ist, muss die oder der 
Zweitprüfende hauptamtliche Professorin oder hauptamtlicher Professor der 
Fächer Mathematik oder der Wirtschaftswissenschaften sein. 
(5) Die Bachelorarbeit wird von zwei Prüfern bewertet. Eine oder einer der Prüfenden 
der Bachelorarbeit muss ein für Mathematik prüfungsberechtigtes und der bzw. die 
andere ein für Wirtschaftswissenschaften prüfungsberechtigtes Mitglied der Carl-
Friedrich-Gauß-Fakultät sein. Die Bewertung soll in der Regel spätestens vier 
Wochen nach Abgabe der Bachelorarbeit vorliegen. Eine Präsentation der 
Bachelorarbeit kann im Rahmen einer wissenschaftlichen Veranstaltung von den 
Prüfern gefordert werden; die Präsentation wird nicht benotet. 
§ 6 Berechnung der Gesamtnote 
(1) Gemäß§ 17 Abs. 2 des APO, aber unter Berücksichtigung der folgenden Absätze, 
errechnet sich die Gesamtnote der Bachelorprüfung aus dem Durchschnitt der 
nach Leistungspunkten gewichteten Noten für die Module einschließlich der 
Bachelorarbeit. Nur durch Studienleistungen abzuschließende Module werden 
nicht benotet und gehen nicht in die Berechnung der Gesamtnote ein. 
(2) Abweichend von § 17 Absatz 2 Satz 1 APO geht das ,Basismodul Analysis 1 und 2' 
nur mit einem Gewicht 75 Prozent, entsprechend 15 Leistungspunkten anstatt 
20 Leistungspunkten, in die Bildung der Gesamtnote ein. 
(3) Soweit Studierende nach dem Besonderen Teil der Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang „Finanz- und Wirtschaftsmathematik" in der Fassung vom 
25.01.2011, TU-Verkündungsblatt Nr. 732 bzw. Nr. 742 studieren, gehen die Noten 
der folgenden Module wie folgt ein: 
a. Das Modul „Wahrscheinlichkeitstheorie inkl. Statistikpraktikum" geht nur im 
Umfang von 8 Leistungspunkten in die Bildung der Gesamtnote ein. 
b. Die Module „Einführung in die Stochastik und Statistische Verfahren" und 
„Einführung in die Numerik und Optimierung" gehen nur im Umfang von je 
5 Leistungspunkten in die Bildung der Gesamtnote ein. 
(4) Soweit Studierende nach dem Besonderen Teil der Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang „Finanz- und Wirtschaftsmathematik" in der Fassung vom 
15.01.2009, TU-Verkündungsblatt Nr. 586 studieren, geht die Note des Moduls 
„Wahrscheinlichkeitstheorie inkl. Statistikpraktikum" nur im Umfang von 
8 Leistungspunkten in die Bildung der Gesamtnote ein. 
§ 7 Mentorensystem und Beratungsgespräche 
(1) Jeder oder jedem Studierenden wird zum Studienbeginn eine Mentorin oder ein 
Mentor zugeteilt. Die Mentorgruppen werden von einem Mitglied der Professoren-
gruppe, das im Studiengang Finanz- und Wirtschaftsmathematik lehrt, betreut. Die 
Teilnahme an Treffen der Mentorgruppe ist für die Studierenden freiwillig. Das Mit-
glied der Professorengruppe steht den Studierenden auf Anfrage für Einzel-
gespräche zur Verfügung. 
(2) Abweichend von § 8 Abs. 2 APO ist es den Studierenden mit einem 
Leistungsnachweis von weniger als 30 Leistungspunkten nach dem ersten 
Studienjahr freigestellt, an einem Beratungsgespräch teilzunehmen. 
§ 8 Inkrafttreten, Übergangsregelung 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen 
Bekanntmachung in Kraft. 
(2) Studierende, die bei Inkrafttreten dieser Ordnung im zweiten oder höheren 
Semester eingeschrieben sind, werden nach den bisherigen Bestimmungen 
geprüft, es sei denn, sie beantragen innerhalb von 12 Monaten nach Inkrafttreten 
der neuen Prüfungsordnung nach dieser geprüft zu werden. 
Anhang i 
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1. Diploma Supplement 
Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen 
Kommission , dem Europarat und UNESCO/CEPES e~twickelt. Das 
Diploma Supplement soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, 
die die internationale Transparenz und angemessene akademische 
und berufliche Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden , 
Zeugnisse, Abschlüsse, Zertifikate, etc.) verbessern. Das Diploma 
Supplement beschreibt Eigenschaften , Stufe, Zusammenhang, 
Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, .das von der in der 
Originalurkunde bezeichneten Person erfolgreich abgeschlossen 
wurde. Die Originalurkunde muss diesem · Diploma . Supplement 
beigefügt werden. Das Diploma Supplement sollte frei sein von 
jeglichen Werturteilen, Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur 
Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten enthalten. 
Wenn keine Angaben gemacht werden, sollte dies durch eine 
Begründung erläutert werden. 






1.3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsla~d 
02. März i988, Braunschweig, Deutschland 
2.4 Matrikelnummer oder Code des/der Studierenden 
2345678 
2: ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Bezeichnung der Qualifikation (ausgeschrieben, abgekürzt) 
Bachelor of Science.(B. Sc.) 
Bezeichnung des Titels (ausgeschrieben, abgekürzt) 
Entfällt 
2.2 Hauptstudienfach oder -fächer für die Qualifikation 
Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
2.3 Name der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat 
Technische Universität Carola Wilhelmina zu Braunschweig 
Carl-Fried rich-Gauß-Fakultät 
Status (Typ/Trägerschaft) 
Universit_ät/Staatl iche Einrichtung 
2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgeführt hat 
Technische Universität Carola Wilhelmina zu Braunschweig 
Ca rl-F ri ed ri ch-G auß-Fakultät 
Status (Typ/Trägerschaft) 
Universität/Staat! iche Einrichtung 
2.5 Im Unterricht/ in der Prüfung verwendete Sprache(n) 
Deutsch 
This Diploma Supplement model was developed by the Eurnpean 
Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose 
of the supplement is to provid~ sufficient independent data to 
improve the inter.national 'transparency' and fair academic and 
professional recognition of ·qualifications (diplomas, degrees, 
certificates etc.). lt is designed to provide a description of the nature, 
level , context, content and status of the studies that we re pursued 
and successfully completed by the individual. named on the origi'nal 
qualification to which this supplement is appended. lt -should be free 
from any value judgements, equivale.nce statements or suggestions 
about recognition. Information in all eight sections should be 
provided. Where information is not provided , an explanation should 
give the reason why. 
2. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
2.1 Family Name 
Mustermann 
2.2 First Name(s) 
Max 
1.3 Date, Place, Country ofBirth 
02. March i988, Braunschweig, Germany 
2.4 Student ID Number or Code 
2345678 
2. QUALIFICATION 
2.1 Name ofQualification (füll, abbreviated; in original language) 
Bachelor of Sciente (B. Sc.) 
Title Conferred (füll, abbreviated; in original lariguage) 
Not applicable 
2.2 Main Field(s) of Study 
Mathematics in Finance and lndustry 
2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 
Technische U_niversität Carolo Wilhelmina zu Braunschweig 
Ca rl-F ried rich-G a uß-F aku ltät 
Status (Type / Control) 
University/State institution 
24 Institution Administering Studies (in original language) 
Technische Universität Carolo Wilhelmina zu Braunschweig 
Carl-Fried rich-Gauß-Fakultät 
Status (Type / Control) 
U n iversity/State i nst itution 
2.5 Language(s) of lnstruction/Examination 
German 
1. Diploma Supplement 
3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUALIFIKATION 
3 .. 1 Ebene der Qualifikation 
Bachelor-Studium (Undergraduate), erster berufsqualifizierender 
Hochschulabschluss 
3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) 
3 Jahre (inkl.. schriftlicher Abschlussarbeit), 180 ECTS "Leistungspunkte 
3.3 Zugangsvorraussetzung(en) 
„Abitur" oder äquivalente Hochschulzugangsberechtigung 




4.2 Anforderungen des Studiengangs/Qualifikationsprofil des 
Absolventen/der Absolventin 
Gegenstand dieses Bachelorstudiengangs sind alle Bereiche der 
Finanz- und Wirtschaftsmathematik. Alle Studierenden müssen 
grundlegende Pflicht- · und W~hlpflichtveranstaltungen in der 
Mathematik, insbesondere in der Angewandten Mathematik, in den 
Wirtschaftswissenschaften, insbesondere Finanzwirtschaft, und über 
diese Bereiche verbindende computerorientierte Methode~ 
a.bsolvieren. Darüber hinaus muss eine Abschlussarbeit angefertigt 
werden. . 
Die Absolvent(inn)en 
• sind in der Lage, eine Berufstätigkeit in einem Bereich 
auszuüben, in dem es um kompetente Anwendung 
mathematischer Methoden in einem wirtschafts-
wissenschaftlichen Umfeld geht; 
• besitzen umfassende mathematische und wirtschafts-
wissenschaftliche Grundkenntnisse; 
• besitzen weiterführende Kenntnisse in den Bereichen 
Mathematische Stochastik, Mathematische Optimierung, 
Numerik und gewählten wirtschafts-wissenschaftlichen 
Fachrichtungen, die es ihnen erlauben l;iis zu einer 
gewissen Komplexität wirtschaftliche Probleme adäquat zu 
modellieren, quantitativ.zu bearbeiten und zu lösen; 
• kennen grundlegende finanzmathematische und 
finanzwissenschaftliche Fragestellungen und Techniken, 
können damit die Preisbestimmung von Finanzderivaten 
durchführen· und Aufgaben des Risikomanagements 
wahrnehmen; 
• sind mit computerorientierten Methoden der 
„Angewandten Mathematik" vertraut und können ·in der 
beruflichen Praxis auftretende Probleme computergestützt 
lösen; 
• sind in der Lage, in Anwendungen auftretende Probleme 
bis zu einer gewissen Komplexität adäquat zu modellieren, 
quantitativ zu bearbeiten und zu lösen; 
• können analytisch denken, komplexe Zusammenhänge 
erkennen, vorhandene Problemlösungen einschätzen und 
kritisch hinterfragen sowie eigene Lösungsvorschläge 
entwickeln; 
3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 
3.1 Level 
Undergraduate, by research with thesis 
3.2 Official Length of Programme 
3 years (180 ECTS credits) 
3.3 Access Requirements 
"Abitur" (German entrance qualification for university education) or 
equivalent 
4. CONTENTS AND RESULTS GAiNED 
4.1 Mode of Study 
Full-time · 
4.2 Programme Requirements/Qualification Profile ofthe Graduate 
Subject of this study programme are all aspects of mathematics in 
finance and business. All students are required to attend. basic courses 
in mathematics, especially applied mathematics, bus!ness 
administration, economics, and computer science. In addition, all 
students conclude their studies with a thesis. 
The Graduates 
• are qualified to work in professional fields that demand the 
competent application of mathematical methods in 
business, economics, and finance; 
• have a solid knowledge of basic mathematics and 
economics; 
• · have special knowledge in the fields of.mathematical 
statistics and probability, mathematical optimization, and 
selected fields of economics and business administration; 
they are able to access and solve economical problems of 
low complexity; 
• possess basic techniques and methods in mathematical · 
finance en~bling them to price financial derivatives and to 
work in risk management; 
• are familiar with computer-oriented methods of applied 
mathematics and are able to implement and the 
implementation of such methods in solving problems in 
practise; 
• are trained in analytical thinking, identifying complex 
Connections, assessing existing solutions to problems, and 
developing new solutions; 
• have the skills to present their results adequa.tely; 
• may successfully work in teams and efficiently communicate 
with different target groups. 
. . ·~ 
. .. . """ 
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1. Diploma Supplement 
• sind in der Lage, ihre Ergebnisse angemessen darzustellen 
und zu vermitteln; 
• können erfolgreich in der Gruppe arbeiten und effizient mit 
verschiedenen Zielgruppen kommunizieren. 
4.3 Einzelheiten zum Studiengang 
Einzelheiten zu den belegten Kursen und erzielten Noten sowie den 
Gegenständen der mündlichen .und schriftlichen Prüfungen sind im 
„Prüfungszeugnis" enthalten. Siehe auch Thema und Bewertung der 
Bachelorarbeit. 
4.4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 
l,o bis 1,5 = „sehr gut", 1,6 bis 2,5 = „gut", 2,6 bis 3,5 = „befriedigend", 
3,6 bis 4,0 = „ausreiche.nd", Schlechter als 4,0 = „nicht bestanden" 
l,o ist die beste Note. Zum Bestehen der Prüfung ist mindestens die 
Note 4,0 erforderlich. Ist die Gesamtnote 1,0-1,1, wird das Prädikat 
„mit Auszeichnung" vergeben. 
Die Gesamtnote ergibt sich aus den nach Leistungspunkten 
gewichteten Einzelnoten. 
4.5 Gesamtnote 
sehr gut (1,3) 
5. ANGABEN ZUM STATUS DER QUALIFIKATION 
5.1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Dieser Abs~hluss berechtigt zur Aufnahme eines Master~ 
Studiengangs. Eventuelle Zulassungsregelungen dieser 
Studiengänge bleiben hiervon unberührt. 
5.2 Beruflicher Status 
Entfällt 
6. WEITERE ANGABEN 
6.1 Weitere Angaben 
Entfällt 




Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-
Dokumente: 
Urkunde über die Verleihung des Grades vom xxxx 
Prüfungszeugnis vom xxxx 
Transkript vom xxxx 
Datum der Zertifizierung 1 Certification Date: xxxx 
Offizieller Stempel/Siegel 
Official Stamp/Seal 
4.3 Programme Details 
See (ECTS) Transcript for list of courses and grades; and 
"Prüfungszeugnis" (Final Examination Certificate) for subjects 
assessed in final examinations (written and oral); and topic of thesis, 
includ ing grading. 
4.4 Grading Scheme 
General grading scheme: l,o to 115 ="excellent", 1,6 t.o 2,5 = "good", 
2,6 to 3,5 = "satisfactory", 3,6 to 4,0 = "sufficient" 
l,o is the highest grade, the minimum passi.ng grade is 4,0. 
1 n case the overall grade is 1,0-1,1 the degree is granted "with 
honors". 
4.5 Overall Classification {in original language) 
sehr gut (excellent) (1a) 
5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
5.1 Access to Further Study 
Access to graduate programmes in accordance with further 
admission regulations. 
5.2 Professional Status 
Not applicable 
6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Additional Information 
Nöt applicable 




This Diploma Supplement refers to the following original 
documents: 
Bachelor Degree Certificate dated xxxx 
Ce rtifi cate d ated xxxli 
Transcript of Records ,dated xxxx 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 1 
Chairman Examination Committee 
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1. INFORMATIONEN ZUM HOCHSCHULSYSTEM IN 
DEUTSCH LAN D1 
Die Informationen über das nationale Hochschulsystem auf den 
f~lgenden Seiten geben Auskunft über den Grad der Qualifikation 
und den Typ der Institution, die sie vergeben hat. 
i.1 Die unterschiedlichen Hochschulen und ihr institutioneller 
Status 
Die Hochschufausbildung wird in Deutschland von drei Arten von 
Hochschulen angeboten.' . 
• Universitäten, einschl_ießlich verschiedener spezialisierter 
Institutionen, bieten das gesamte Spektrum akademischer 
Disziplinen an. Traditionell liegt · der Schwerpunkt an 
deutschen Universitäten besonders auf der 
Grundlagenforschung, so dass das fortgeschrittene 
Studium vor allem theoretisch ausgerichtet und 
forschungsorientiert ist. 
• Fachhochschulen konzentrieren · ihre Studienangebote auf 
ingenieurwissenschaftliche und technische Fächer, 
wirtschaftswissenschaftliche Fächer, Sozialarbeit und 
Design. Der _Auftrag . von angewandt~r Forschung und 
Entwicklung impliziert einen " klaren praxisorientierten 
Ansatz und eine . berufsbezogene Ausrichtung des 
Studiums, was häufig integrierte und begleitete _PrakÜka in 
Industrie, Unternehmen oder anderen einschlägigen 
Einrichtun_gen einschließt. 
• Kunst- und Musikhochschulen bieten Studiengänge für 
künstlerische Tätigkeiten an, in Bildender Kunst, Schauspiel 
und Musik, in den Bereichen Regie, Produktion und 
Drehbuch für Theater, Film und andere Medien sowie in 
den Bereichen Design, Architektur, Medien . und 
Kommunikation. 
Hochschulen sind entweder staatliche oder staatlich anerkannte 
Institutionen. Sowohl . in ihrem Handeln einschließlich der Planung 
von Studiengängen als ' auch in der Festsetzung und_ Zuerkennung 
von Studienabschlüssen unterliegen sie der Hochschulgesetzgebung. -
2.2 St!!diengänge und Abschiüsse' 
In allen drei Hochschultypen wurden die Studiengänge traditionell 
als integrierte "lange" (einstufige) Studiengänge angeboten, die 
entweder zum Diplom _oder zum Magister Artium führen oder mit 
einer Staatsprüfung abschließen. 
Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstufige 
Studiensystem sukzessive durch ein zweistufiges ersetzt. Seit i998 
besteht die Möglichkeit, parallel zu oder anstelle von traditionellen 
Studiengängen gestufte Stud ie ngänge (Bachelor und Master) 
anzubieten. Dies soll den Studierenden mehr . Wah lmöglichkeiten 
und Flexi bilität beim Planen und Verfolgen ihrer Lernziele bieten 
sowie Studiengänge international kompatibler machen. 
Die Abschlüsse des deutschen Hochschulsystems 'einschließlich ihrer 
Zuordnung zu den Qualifikationsstufen sowie die damit 
einhergehenden Qu.alifikationsziele und Kompetenzen der 
Absolventen sind im Qualifikationsrahmen für deutsche 
Hochschulabschlüsse3 beschrieben. 
1. INFORMATION ON THE GERMAN HIGHER EDUCATION 
SYSTEM1 
The information on the national higher education system on the 
following pages provides a context for the qualification and the type 
ofhigher educatiori that awarded it. 
i.1 Types of lnstitutions and lnstitutional Status 
Higher education (HE) studies i'n Germany are offered at three types 
of H igher Education l_nstitutions (H El).2 
• Universitäten (Un iversities) including variou~ special_ized 
institutions, offer the whole range of academic disciplines. 
In the German tradition, universities focus in particular on 
basic research s~ that advariced stages of study have 
mainly theoretical orientation and research-oriented 
components. 
• Fachhochschulen (Universities of Applied Sciences) 
concentrate their study programmes in e_ngineering and 
other technical disciplines, business~related studies, social 
work, and design areas .. The common mis_sion of applied 
research and development implies a distinct application-
·oriented focus and professional character ofstudies, which 
include integrated and supervised work assignments in 
industry, enterprises or other relevdnt institutions. 
• Kunst- und Musikhochschulen (Universities of Art/Music) 
offer studies for artistic careers in fine arts, performing arts 
and music; in such fields as directing, production , writing 
in theatre, film, and other media; and in a variety of design 
areas, architecture, media ·and communicat_i,on. 
Higher Education lnstitutions are either state or state-recognized 
instit,utions. In their operations, including the organization of 
studies and the designation and award of degrees, they are both 
subject to higher education legislation. 
2.2 Types cf Programmes and Degrees Awarded 
Studies in all three types of institutions have traditionally been 
offered in integrated "lang" (one-tier) programmes leading to 
Diplom- or Magister Artium degrees or completed by a 
StaatsprüfUng(State Examination). _ 
Within the framework of the Bologna-Process one-tier study 
programmes are successively being replaced by a two-tier study 
system. Since i998, a scheme of first- and second-level d_egree 
programmes (Bachelor and Master) was introduced . to be offered 
parallel to or instead of integrated "lang" programmes. These 
programmes are designed to provide enlarged vadety and flexibility 
to students in planning and pursuing educational objectives, they 
also enhance international cdmpatibility of studies. · 
For details cf. Sec. i.4.1, i.4.2, and i.4.3 respectively. Table i provides 
a synoptic summary. 
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Einzelheiten s. Abschnitte l .4.1, i.4.2 bzw. l-4-3 Tab. l gibt eine 
zusammenfassende Übersicht. 
Tab. i: institutionen, Studiengänge und Abschlüsse im Deutschen Hochschulsystem j lnstitutions, Programmes and Degrees in German Higher Education 




INSTITUTIONS [J-4 years] Master (M. A./M. ScJM. Eng./LL. M) 
Doctorate 
(D1·.) 





Diplom &Magis1er Artium (M. A.) degrccs [4-5 years] 
Staalspnifung (State Examination) [3-6.5 yearsj 
Bachelor (B.A./B. Sc./B. Eng./LL. B) 
Transfer Procedures 







(UAS) [3-4 ycars] Master (M. A.fM. Sc.fM. Eng./LL. M.) 
(Fachhochschulen) 
(FH) Diplom (FH) degrcc [4 years] 




Bachelor (B. A./B. F. A./B. Mus.) [1-2 ycars] 
(3-4 ycarsj Master (M. A.fM. F. A./M MuslB. Ed.) 
Doctornte 
(Dr.) 
[Some Doctorate] Diplom & MA. degrccs, Certificates, certified examinations [4.5 ycars] 
Programmes/ 
Degrees 
lntegrated/Long (One-Tier) Programmes 
1.3 Anerkennung/Akkreditierung von Studiengängen und 
Abschlüssen 
Um die Qualität und die Vergleichbarkeit von Qualifikationen sicher 
zu stellen, müssen sich sowohl die Orga nisation und s,truktur von 
Studiengängen als auch die gruridsätzlichen Anforderungen an 
Studienabschlüsse an den P,rinzipien · und Regelungen der 
Ständigen Konferenz der Kultusm inister der Länder (KMK) 
orientieren.4 Seit 1999 existiert ein bundesweites 
Akkreditierungssystem für Studiengänge unter der Aufsicht des 
Akkred itierungsrates , nach dem alle neu eingeführten Studiengänge 
akkredi tiert werden. Akkreditierte Studiengänge sind berechtigt, das 
Qualitätssiegel des Akkreditierungsrates iu führen. 5 
1.3 Approval/Accreditation of Programmes and Degrees 
To ensu re quality and comparability of qualifications, the organiiation 
of studies and general degree requirements have to conform to 
principies_and regulations established by ·the' Standing Conference of 
the Ministers of Education and Cultural Affairs of the Länder in the 
Federal Republic of Germany (KM K).3 In 1999, a system of 
accreditation for programmes of-study has become operational under 
the control of an Accreditation Council at national level. All new 
programmes have to be accredited under this scheme; after a 
successful accreditation they rece ive the quality-label of the 
Accreditation Council.4 
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1.4 Organisation und Struktür der Studiengänge 
Die folgenden Studiengänge können von allen drei Hochschultypen 
angeboten werden . Bachelor- und Masterstudiengänge können 
nacheinander, an unterschiedlichen Hochschulen , an 
unterschiedlichen Hochschultypen und mit Phasen der 
Erwerbstätigkeit zwischen der ersten ·und der zweiten 
Qualifikationsstufe studiert werden. Bei der Planung werden Module 
und das Europäische System zur Akkumulation und Transfer von 
Kreditpunkten (ECTS) verwendet, wobei einem Semester 30 
Kreditpunkte entsprechen. 
1.4.1 Bachelor 
In Bachelorstudiengängen werden wissenschaftliche Grundlagen, 
Methodenkompetenz und be~ufsfeldbezogene Qualifikationen 
vermittelt. Der Bachelorabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben . 
Zum Bachelorstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
Studiengänge, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden , müssen 
gemäß dem Gesetz zur Errichtu ng einer Stiftung zur Akkred itierung 
von Studiengängen in Deutschland akkred itiert werden.6 
Studiengänge der ersten Qualifikationsstufe (Bachelor) schließen mit 
den Graden ~achelor of Arts (B. A.), Bachelor of Science (B. Sc.), 
Bachelor of Engineering (B. Eng.), Bachelor of Laws (LL. B.), Bachelor 
of Fine Arts (B. F. A.), Bachelor of Music (B. Mus.) oder Bachelor of 
Education (B. Ed.) ab. 
1.4.2 Master 
Der Master ist der zweite Studienabschluss nach weiteren i bis z 
Jahren. Masterstudiengänge können nach den Profiltypen 
„anwendungsorientiert" und · „forschungsorientiert" differenziert 
werden. Die Hochschulen legen das Profil fest. 
Zum Masterstudiengang gehört eine schriftliche Abschlussarbeit. 
Studiengänge, die mit dem Master abgeschlossen werden , müssen 
gemäß dem Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung 
von Studiengängen in Deutschland akkreditiert werden .7 
Studiengänge der zweiten Qualifikationsstufe (Maste.r) schließen mit 
den Graden Master of Arts (M. A.), Master of Science (M. Sc.), Master 
of Engineering (M. Eng.), Master of Laws (LL. M.), Maste~ of Fine Arts 
(M. F. A.), Master of Music (M . Mus.) oder Master of Education 
(M. Ed.) ab. Weiterbildende Masterstudiengänge können andere 
Bezeichnungen erhalten (z. B. MBA). 
i.4.3 Integrierte „lange" einstufige Studiengänge: 
Diplom, Magister Artium, Staatsprüfung 
Ein integrierter Studiengang ist entweder mono-disziplinär (Diplom-
abschlüsse und die meisten Staatsprüfungen) oder besteht aus einer 
Kombination von entweder zwei Hauptfächern oder einem Haupt-
und zwe i Nebenfächern (Magister Artium). Das Vorstud ium (1,5 bis z 
Jahre) dient der breiten Orientierung und dem Grundlagenerwerb im 
jeweiligen Fach . Eine Zwischenprüfung (bzw. Vordiplom) ist 
Voraussetzung für die Zulassung zum Hauptstudium, d.h. zum 
fortgeschrittenen Studium und der Spezialisierung. Vo raussetzung 
für den Abschluss sind die Vorlage einer schriftl ichen Abschlussarbeit 
(Dauer bis zu 6 Monaten) und umfangreiche schriftliche und 
1.4 Organization and Structure ofStudies 
The following programmes· apply to all three types of institutions. 
Bachelor's and Master's study courses may be studied consecutively, 
at various higher education institutions, at different types of higher 
education institutions and with phases of professional work between 
the flrst and the second qualiflcation . The a·rganization of the study 
programmes makes use . of modular components and of the 
European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) with 30 
credits corresponding to one semester. 
14.1 Bachelor 
Bachelor degree study programmes lay the academic foundations, 
provide methodoiogical skills and lead to qualifications related to the 
professional field. The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years. 
The Bachelor degree programme includes a thesis requirement. 
Study courses leading to the Bachelor degree must be accredited 
according to the L·aw establishing a Foundation for the Accreditation 
of Study Programmes in Germany.5 
. First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), 
· Bachelor of Science (B.Sc.), Bachelor of Engineering (B_. Eng.), 
Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) or Bachelor of 
Music (B.Mus.). 
1.4.2 Master 
Master is _the second degree after another i to z years. Master _study 
programmes must be differentiated by the profile types "more 
practice-oriented" and "more research-oriented". Higher Education 
lnstitutions define the profile of each Master study pr9gramme. 
The Master degree study programme includes a thesis requirement. 
Study programmes leading to the Master degree must be accredited 
according to the Law establishing a Foundation for the Accreditation 
of Study Programmes in Germany.6 
· Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M. A.), 
Master of Science (M. Sc.), Master of Engineering (M. Eng.), Master 
of Laws (L.L. M), Master of Fine Arts (M . F. A.) or Master of Music 
(M. Mus.). Master study programmes, which are designed for 
continuing education or which da not build an the .preceding 
Bachelor study programmes in terms of their content, · may ca rry 
other designations (e.g. MBA). 
1.4.3 lntegrated "Long" Programmes {One-Tier): 
Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung 
An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom 
degrees, most programmes completed by a Sta<?tsprüfimg) or 
comprises 'a combination of either two major or one major and two 
minor fields (Magister Artium). The flrst stage (i.5 to z years) focuses 
an broad orientations and foundations of the field(s) of study. An 
1 ntermediate Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom degrees; 
Zwischenprüfung or credit requirements for the Magister Artium) is 
prerequisite to enter the second stage of advanced studies and 
specializations. Degree requirements include submission of a thesis 
(up to 6 months durati1;m) and comprehensive final written and oral · 
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mündliche Abschlussprüfungen. Ähnliche Regelungen gelten für die 
Staatsprüfung. Die erworbene Q~alifikation entspricht dem Master. 
• Die Regelstudienzeit an Universitä,ten beträgt bei 
integrierten Studiengängen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister 
Artium) 0°der 3 bis 6,5· Jahre- (Staatsprüfung). Mit dem 
Diplom · werden ingenieur-, natur- und 
wirtschaftswissensch aftl iche Studiengänge abgeschlossen. 
In den Geisteswissenschaften ist der entsprechende 
Abschluss in der Regel der Magister Arti,um (M. A.). In den 
· Sozialwissenschaften variiert die' Praxis je nach Tradition der 
jeweiligen .Hochschule. Juristische, medizinische und 
pharmazeutische Studiengänge schließen mit der 
Staatsprüfung ab. Dies gilt in einigen Ländern auch für 
·Lehramtsstudiengänge . . 
Die drei Qua.lifikationen (Diplom, Magister Artium und 
Staatsprüfung) sind akademisch -gleichwertig. Sie bilden die 
formale Voraussetzu.ng zur Pro-motion. Weitere 
Zulassungsvoraussetzungen.· können von der Hochschule 
festgelegt werden, s. Absdinitt 8-s. 
• Oie Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) beträgt bei 
integrierten Studiengängen .4 Jahre. und schließt mit dem 
Diplom (FH) ab. Fachhochschulen haben kein · 
Promotionsrecht; qualifizierte Absolventen können sich für 
die_ Zulassung zur Promotion an promotionsberechtigten 
Hochschulen ·bewerben , s. Abschnitt 8.5., 
• Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen ist in seiner 
Orgariisation und Struktur abhängig vom jeweiligen 
Fachgebiet und der individuellen Zielsetzung. Neben dem 
Diplom- bzw. Magisterabschluss gibt es bei integrierten 
Studiengängen Zertifikate und zertifizierte 
Abschlussprüfungen für spezielle Bereiche und berufliche 
Zwecke. 
1.5 Promotion 
Universitäten sowie gleichgestellte .Hochschulen und ·einige Kunst-
und Musikhochschulen sind ·promotionsberechtigt. Formale 
Vo-raussetzung für die Zula-ssung zur Promotion ist ein qualifizierter 
Masterabschluss (Fachhochschulen und Universitäten), ein 
Magisterabschluss, ein Diplom, eine Staatsrirüfung oder ein 
äquivalenter ausländischer Abschluss. Besonders qualifizierte Inhaber 
eines Bachelorgrades oder eines Diplom (FH)können ohne einen 
weiteren Studienabschluss im Wege eines 
Eignungsfeststellungsverfahrens zur Promotion zugelassen werden. 
Die Universitäten bzw. promotionsberechtigten Hochschulen regeln 
sowohl die Zulassung zur Promotion als auch die Art der 
Eignungsprüfung. Voraussetzung für die Zulass_ung ist außerdem, 
dass das Promotionsprojekt von einem Hochschullehrer als Betreuer 
angenommen wird. 
1.6 Benotungsskala 
Die deutsche Benotungsskala umfasst üblicherweise- 5 Grade (mit 
zahlenmäßigen Entsprechungen; es . können auch Zwischennoten 
vergeben werden): "Sehr gut" (1), "Gut" (2), "Befriedigend" (3), 
"Ausreichend" (4), "Nicht · ausreichend" (5). Zum Bestehen ist 
mindestens die Note "Ausreii:hend" (4) notwendig. 
examinations. Similar regulations apply to studies leading to a 
Staatsprüfung. The level of qualification is _ equival~nt to the Master 
level. 
• lnteg~ated studies at u,;iversitäten (U) last 4 to 5 years 
(Diplom degree, Magister Artium) or 3 to 6.5 years 
(Staatsprüfunrfi; . The Diplom degree. is awarded in 
engineering disciplines, the natural sCiences as weil as 
econom'ics and business. In the humanities, the 
corresponding degree is usually , the Magister Artium 
(M . A.). In the social sciences, . the practice varies as a 
matter of institutional traditions. Studies preparing for the 
legal ; medical, pharmaceutica.1. and teaching profes~ions 
are · completed by a Staatsprüfung. 
The three qualifications .(Diplom, Magiste,r Artium and 
Staatsprüfun[f; are academii:ally equivalent. They qualify fo 
apply , for admission to d'octoral studies . Furth er 
prerequisites for admission may be 'defined by the Higher 
Education Institution, cf. Sec. 8.5. 
• lntegrated studies at' Fachhochschülen (FH)/Universities of 
Applied Sciences (UAS) last 4 years and lead to a Diplom 
(FH)degree. While the FH/UAS are non-doctorate granting 
instituti'ons, qualified graduates may apply for admission 
to doctoral studies at doctorate-granting .institutions, ·cf. 
Sec. 8.5. 
• Studies at Kunstc and Musikhochschulen (Universities of 
Art/Music etc.) are more diverse in their organization, · 
depending on the·field and individual objectives: In 
addition to Dfplom/Magisterdegrees, the integrated sti.Jdy 
programme awards includ.e'Certificates and certified 
examinations for specialized areas and professional 
purposes. 
i .5 Docto.rate . 
Universities as wt;I) as specialized instituticins of university standing 
and some Universities bf . Art/Music are doctorate-gra~ting 
institutions„ Formal prerequisite for admission to doctoraL work is a 
qualified Master (UAS and U), a Magister deg'ree, a Diplom, a 
Staatsprüfung, or a foreign equivalent. Particularly_ qualified holders 
of a Bachelor or a Diplom (FH) degree may also be admitted to 
doctoral studies without acquisition of a further degree by means 'of 
a procedure to determine their aptitude. The universities respectively 
the doctorate-grariting instit.utions regulate entry to a doctorate as 
weil as the structure of the procedure to determine aptitude. 
Admission fu'rther requires the acceptance of the Dissertation 
research project by a professor as a supervisor. 
1.6 Grading Scheme 
The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with 
numerical equivalents; intermediate grades may be given): "Sehr 
Gut' (1) = Very Good; "Gut'. (2) = Good; · "Befriedigend' (3) = 
Satisfactory; ''Ausreichend' (4) = Sufficient; "Nicht aus~eic~end' (5) = 
N on~ Sufficient/Fail. 
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Die Bezeichnung für die Noten kann in Einzelfällen und für den 
Dokto~grad abweichen. Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil 
eine ECT.S-Benotungsskala .. 
1.7 Hochschulzugang 
Die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis · 13 Schuljahren 
ermöglicht den Zugarig zu allen Studiengängen. Die Fachgebundene 
Hochschulreife ermöglicht den Zugang z.u be~timmten Fächern. Das 
Studium an Fachhochschulen ist auch mit der Fachhochschulreife 
möglich, die · in der Regel nach 12 Schuljahren erwo~ben wird, Der 
Zugang zu Kunst- und Musikhoch.schulen kann _auf der Grundlage 
von anderen bzw. zusätzlichen Voraussetzungen zum Nachweis einer 
besonderen Eignung erfo.lgen . . 
Öie Hochschulen können in bestimmten Fällen zusätzliche 
spezifische Zulassun.gsverfahren durchführen. 
1.8 Informationsquellen in der Bundesrepublik 
• Kultus111inisterkonferenz (KMK) (Ständige Konferenz der 
Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland); . Lennestr·. 6, D-53113 Bonn; Fax: 
+49( o )228/5oi-229; Tel.: +49( o )228/501-0 
• Zentralstelle für ausländisches . Bildungswesen (ZaB) als 
deutsche NARIC; http://wwit.kmk.org; E..Mail : 
zab@kmk.org 
• "Dokumentations- und Bildungsinformationsdienst" ·als 
deutscher Partner· im EURYDICE-Netz, für Informationen 
zum Bildungswesen in Deutschland 
(http://www.kmk.org/dokumentation/zusammenarbeit-auf-
eu rqpaei sch er-ebene-i m-eu ryd i ce-i nfo rm ati o nsnetz. htin 1; 
· E-Mail: eurydice@kmk.org) 
• · Hochschulrektorenkonferenz (HRK); Ahrstr. 39, D-53175 
Bonn; Fax: +49(0)228/887-110; Tel.: +49(0)228/887-0; 
http://www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de 
• 'Hochschulkompass" der Hochschulrektorenkonferenz, 
enthält umfassende Informationen zu Hochschulen, 
Studiengängen etc: (http://www.hochschulkompass.de) 
1 Die Information ber_ücksichtigt nur die Aspekte, ·die direkt_das Diploma Supplement betreffen. 
Informationsstand 01.07.2010. 
2 ~erufsaka~emien sind keine HochschUlen, es gibt sie nur in einigen Bundesländern. Sie bieten 
Studieng"äng~ in enger Zusammenarbei~ mit privaten Unter~ehme~ an. Studierende erhalten.einen 
qffizielleri Abschluss und machen eine Au~bildung im Betrieb. Manche Berufs~kader:riien bieten 
Bachelorstudiengänge an, deren Abschlüs_?e-einem Bachelorgrad einer Hochschule gleichgestellt 
werden können, we.nn sie von eir:ier d~utschen Akkreditierungsagentur akkr.editiert sind .. 
3 Qualiflkationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse (Beschluss der Kultusministerkonferenz 
vom n.04.2005) 
4 Ländergemeinsame Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Ba(helO-r- und 
Masterstudien~ängen (Beschluss der Kultusministerkonferenz vOm 10.10.2003 i:d. ~·vom 04.02.2010). 
5 "Gesetz zur Errichtm:1g ei.ner Stiftung 'Stiftung Zur Akk-reditierung von Studiengängen in 
Deutschland"', in --Kraft'ge"treten am 26.02.05, GY. 
NRW. 2005, Nr. 5, S. 45, in Verbindung mit der Vereinbarung der Länder zur Stiftung "Stiftung: 
Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland" (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
16.12.2004). 
6 Siehe Fußnote Nr. 5. 
7 Siehe Fußnote Nr. 5. 
The minimum passing grade is "Ausreichend' (4). Verba! 
designations of grades may vary in, some cases' and for dodoral 
_degrees. In addition institutions may already use the ECTS grading 
sche.me„ whith operates with the levels A (best 10 %), B (next 25 %), 
C (next 30 .%), D (next 25 %), and E (next 10 %). 
1.7 Access to High_er Edi.tcation 
The General Higher Education· Entrance QualifiCation (Al/gemeine 
Hochschulreife, Abitw) after 12 to 1_3 years of schooling allows for 
admission to all -higher ed.ucational studies. Specialized variants 
(Fachgebundende Hochschulreife) allow. f~r admissio~ to particular 
discipline:s. Access· to Fachhochschulen {UAS) is also possible with a 
Fach'hochschulrei~, which ~an usu·ally be acquired after u yea_rs o.f 
schooling. Admission to Universities ofArt/Music may be based on 
other or _require additional ~vide~ce demonstrating individu~I 
aptitude. 
High'er Education_ lnstitutions may in certain cases apply additional 
admission procedures. 
i.8 National Sources of Information 
• Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of 
the Ministers of Education and Cultural Affairs of the 
Länder in the Federal Re'public of Germany]; Leniiestrasse 
6, D-53113 Bonn; Phone: +49[0]228/501-0; Fax: 
+49[0]228/501-229; . 
• Central Office for Foreign Education (ZaB) a.s German 
NARIC; wwW.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org 
• 
• 
"Dowmentation and Educational Information Service" as 
. ' . 
German EURYDICE-Unit, providing the national dossier 
on the .education system 
www.kmk.org/doku/bildungswesen.htm; EcMail: 
eurydice@kmk.org 
Hochs.chulr~ktorenkonferenz (HRK) [Germ an Rectors' 
Conference]; Ahrstrasse 39, D-53175 ,Bonn; Phone: 
+49(0)228/887-0; Fax: +49(0)228/887-110; www.hrk.de; E-
Mail: se_kr@hrk.de 
"Higher. Education c 'ompass" of the German Rectors '. 
Confere.nce features c~mprehensive information .on 
institutions, program.mes of study, etc.; www.higber-
education-compass.de . 
1 Th~ information covers onJy aspects direC:tly relevant to pLirposes ofth~ Diploma Sup_plement:·All 
information as of{July 2010. 
2 Be'rufsakademie~ ;:ire not considered a~ Higher Educ;:ition lnstitu~ions, they oniy exist in some of 
the ~nder.-They offer educatic?nal programmes in close cooper"ation with private cof!lpar:iies. 
Students receive a formal degree and Carry out an ;:ipprenticeshjp at the company. Same 
Beru.fsak;:idemien offer Bachelor courses which are recognized as an academic degree ifthey are 
;:iccredited by a 'Germ.<in accredita~ion agency. 
3 Ger~an Qualiflcation_ Framework for Higher Edu~cation Degrees (Resolution of the Standing 
Conference ofthe ~inister.s ofEducation and Cultural Affai~s ofthe Länder in the Federal-Republic 
of Geri-nany of 2i.04„2005 
4 .Common structural guidelines-oftbe Länd~r as set out in Article 9 Cl~use 2 ofthe FrameWork Act 
for Higher Education (i-IRG) for the accreditation of Bachelor's and Master's'study courses 
(Resölution ofthe Standing Conference ofthe Ministers ofEducation. and Cultural Affairs ofthe 
Länder in the Federal Republic-ofGermany oh~.:10.2003, as amended an 04.02.2010). -· 
5 "L;:iw est-;:ibltshing a Foundation 'Fourldation for the AcCreditation ofStudy Programmes in 
Germany"', entered .into force as ffom z6.02.2005, GY~ N.RW. 2005, nr. 5, p. 45 in connection with 
the Declaration of the Länder to the Foundation "Foundation: Fpundation for the· Accreditation of 
Study i:>rogranimes in .Germany" (Resolution ofthe St~nding Conference ofthe Ministers of 
Education and Cultural A-ffairs ofthe Länder in the Federal Republic.of.Germany ofi6.12.2oo_4. 
Anhang 2a 
Allgemeine Grundlagen der Mathematik und Wirtschaftswissenschaften 
Modulnummer Modul 
Basismodul Analysis 1 und 2 
Qualifikationsziele: 
- Kennenlernen und Verstehen des axiomatischen Aufbaus der Mathematik und der 
Bedeutung logisch-mathematischer deduktiver Argumentation 
- Fähigkeit zur Benutzung formaler Prozesse in mathematischen Beweisen 
- Erkennen der Bedeutung von Voraussetzungen in 
mathematischen Sätzen: Lokalisierung der Voraussetzungen innerhalb der Beweise und 
mögliche Konsequenzen bei Fortfall von Voraussetzungen LP: 
- Erwerb von Basiskenntnissen der Analysis und Linearen Algebra; Kennenlernen des 20 




1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen 
Prüfung über den Inhalt des Basismoduls Analysis 1 und 2 nach Vorgabe der Prüferin oder 
des Prüfers 
Studienleistung: 
2 Studienleistungen in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin oder des 
Prüfers und 1 Studienleistung in Form einer Klausur am Ende von Analysis 1 
Modulnummer Modul 
Basismodul Lineare Algebra 
Qualifikationsziele: 
- Kennenlernen und Verstehen des axiomatischen Aufbaus der Mathematik und der 
Bedeutung logisch-mathematischer deduktiver Argumentation 
- Fähigkeit zur Benutzung formaler Prozesse in mathematischen Beweisen 
- Erkennen der Bedeutung von Voraussetzungen in mathematischen Sätzen: Lokalisierung 
der Voraussetzungen innerhalb der Beweise und mögliche Konsequenzen bei Fortfall von 
Voraussetzungen LP: 
- Erwerb von Basiskenntnissen der Analysis und Linearen Algebra; Kennenlernen des 15 




1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen 
Prüfung über den Inhalt des Basismoduls Lineare Algebra nach Vorgabe der Prüferin oder 
des Prüfers 
Studienleistung: 
2 Studienleistungen in Form von Hausaufgaben nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers und 1 Studienleistung in Form einer Klausur am 
Ende von Lineare Algebra 1 
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Modulnummer Modul 
Basismodul Analysis 3 (Differentialgleichungen) 
Qualifikationsziele: 
- Kennenlernen und Verstehen des axiomatischen Aufbaus der Mathematik und der 
Bedeutung logisch-mathematischer deduktiver Argumentation 
- Fähigkeit zur Benutzung formaler Prozesse in mathematischen Beweisen 
- Erkennen der Bedeutung von Voraussetzungen in mathematischen Sätzen: Lokalisierung 
LP: der Voraussetzungen innerhalb der Beweise und mögliche Konsequenzen bei Fortfall von 
Voraussetzungen 5 
MA T-STD3-83 - Erwerb von Basiskenntnissen der Analysis und Linearen Algebra; Kennenlernen des 
Zusammenspiels von Analysis und Linearer Algebra durch Anwendungen Semester 
3 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung über 
den Inhalt des Basismoduls Analysis 3 (Differentialgleichungen) nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers 
Modulnummer Modul 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre - Unternehmensführung und Marketing 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der Allgemeinen LP: 
Betriebswirtschaftslehre und des Marketings. Sie können die unterschiedlichen 6 
WW-STD-54 betrieblichen Unternehmensfunktionen, insbesondere die drei Hauptfunkti
onen Planung, 
Entscheidung und Kontrolle, voneinander abgrenzen und beschreiben. Die Studierenden 
haben darüber hinaus die Fähigkeit erworben, die betriebswirtschaftliche Realität aus der Semester: 
Perspektive des Marketings zu betrachten. 1 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
Modulnummer Modul 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre - Produktion & Logistik und Finanzwirtschaft 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis der Finanzwirtschaft und der 
LP: Produktionswirtschaft sowie der Logistik. Sie können die Vorteilhaftigkeit von 
Investitionsprojekten mit Hilfe finanzwirtschaftlicher Verfahren beurteilen und besitzen 6 
WW-STD-53 grundlegende Kenntnisse hinsichtlich des Einsatzes von Finanzierungsinstrumenten. Die 
Studierenden verfügen ferner über ein Verständnis für die Modellierung und Bewertung Semester: 
von Produktions- und Logistiksystemen und Grundlagen des operativen 1 
Produktionsmanagements. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
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Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Bachelor Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Modulnummer Modul 
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis von der Funktionsweise von LP: 
Märkten. Sie kennen den empirisch-statistischen Hintergrund gesamtwirtschaftlicher 6 
WN-VWL-14 Größen wie BIP, Inflation, Arbeitslosigkeit und Zahlungsbilanz und können die 
Wirtschaftspolitik in Deutschland vor dem Hintergrund volkswirtschaftlicher Theorien Semester: 
beschreiben und bewerten. 1 
Prüfungsmodalitäten: 




Nach Abschluss dieses Moduls haben die Studierenden ein grundlegendes Verständnis 6 
WN-ACuU-12 der Aufgaben und Methoden des industriellen Rechnungswesens. Dies betrifft das externe 
und das interne Rechnungswesen. Semester: 
3 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur, Dauer 120 Min 
Modulnummer Modul 
Einführung in die Wirtschaftsinformatik 
Qualifikationsziele: 
Das Modul Einführung in die Wirtschaftsinformatik dient dazu, den Studenten einen 
Überblick über die Wirtschaftsinformatik zu vermitteln : als interdisziplinäres Fach zwischen 
Betriebswirtschaftslehre, Informatik und Technik sowie als eigenständiges Fach, das die 
Beziehungen zwischen Mensch, (betrieblicher) Aufgabe und Technik betrachtet. LP: 
Die Teilnehmer kennen die betrieblichen und überbetrieblichen Einsatzbereiche der 5 
WN-Wll-15 Wirtschaftsinformatik und wissen, wie betriebswirtschaftliche Aufgaben mit integrierten Anwendungssystemen unterstützt werden . Sie kennen und beherrschen die wesentlichen 
Ansätze der Gestaltung und Einführung von Anwendungssystemen sowie deren Semester: 
Bedeutung im Management des Informationssystems der Unternehmung. Darüber hinaus 3 
haben sie eine Vorstellung von neuen Entwicklungen der Wirtschaftsinformatik, z. B. in 
überbetrieblichen Beziehungen des Unternehmens mit Kunden und Partnern oder in 
elektronischen Märkten. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Klausur, 90 Minuten 
Modulnummer Modul 
Methoden und Modelle der Wirtschaftsinformatik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis LP: 
zur Entwicklung komplexer betrieblicher Informationssysteme. 5 
WN-WINF0-20 Sie sind prinzipiell in der Lage, Aufgabenstellungen zu erfassen, zu modellieren und in ein Funktions-, Daten- und Prozessdesign umzusetzen. 
Die Studierenden erkennen die Notwendigkeit interdisziplinärer Sichtweisen als Semester: 
Schlüsselkompetenz für ihr späteres berufliches Umfeld. 4 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 90 Minuten 
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Instrumente der Angewandten Mathematik 
Studierende des Bachelorstudiengangs Finanz- und Wirtschaftsmathematik absolvieren insgesamt 27 Leistungs-
punkte aus den drei Modulen "Einführung in die Stochastik", "Einführung in die Numerik" und "Einführung in die 
Mathematische Optimierung", wobei zwei der drei Module zu 10 Leistungspunkten mit je einer Prüfungs- und Studien-
leistung und das dritte Modul zu 7 Leistungspunkten nur mit einer Studienleistung abschzuschließen sind. 
Modulnummer Modul 
Einführung in die Stochastik 
Qualifikationsziele: 
- Aufbau von Grundkenntnissen und Kennenlernen von Anwendungen im Bereich 
Stochastik mit umfangreichen Beispielen 
- Vertiefung der im Grundlagenbereich erworbenen Kenntnisse zur Analysis, Linearer LP: 
Algebra und Computerorientierter Mathematik 10 




Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers und/oder Klausur 
Modulnummer Modul 
Einführung in die Stochastik 
Qualifikationsziele: 
- Aufbau von Grundkenntnissen und Kennenlernen von Anwendungen im Bereich 
LP: Stochastik mit umfangreichen Beispielen 
- Vertiefung der im Grundlagenbereich erworbenen Kenntnisse zur Analysis, Linearer 7 
MAT-STD3-88 Algebra und Computerorientierter Mathematik 
- Wissen und Verstehen unterschiedlicher Modellierungstechniken, ihrer Semester: 
Randbedingungen und Grenzen 3 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers und/oder Klausur 
Modulnummer Modul 
Einführung in die Mathematische Optimierung 
Qualifikationsziele: 
- Aufbau von Grundkenntnissen und Kennenlernen von Anwendungen im Bereich 
Mathematische Optimierung mit umfangreichen Beispielen 
- Vertiefung der im Grundlagenbereich erworbenen Kenntnisse zur Analysis, Linearer LP: 
Algebra und Computerorientierter Mathematik 10 




Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers und/oder Klausur 
Seite 4 von l'l 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Bachelor Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Modulnummer Modul 
Einführung in die Mathematische Optimierung 
Qualifikationsziele: 
- Aufbau von Grundkenntnissen und Kennenlernen von Anwendungen im Bereich 
LP: Mathematische Optimierung mit umfangreichen Beispielen 
- Vertiefung der im Grundlagenbereich erworbenen Kenntnisse zur Analysis, Linearer 7 
MA T-STD3-90 Algebra und Computerorientierter Mathematik 
- Wissen und Verstehen unterschiedlicher Modellierungstechniken, ihrer Semester: Randbedingungen und Grenzen 3 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers und/oder Klausur 
Modulnummer Modul 
Einführung in die Numerik 
Qualifikationsziele: 
- Aufbau von Grundkenntnissen und Kennenlernen von Anwendungen im Bereich Numerik 
mit umfangreichen Beispielen 
- Vertiefung der im Grundlagenbereich erworbenen Kenntnisse zur Analysis, Linearer LP: Algebra und Computerorientierter Mathematik 10 
MA T-STD3-70 - Wissen und Verstehen unterschiedlicher Modellierungstechniken, ihrer Randbedingungen und Grenzen 
Semester: 
3 Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers und/oder Klausur 
Modulnummer Modul 
Einführung in die Numerik 
Qualifikationsziele: 
- Aufbau von Grundkenntnissen und Kennenlernen von Anwendungen im Bereich Numerik 
LP: mit umfangreichen Beispielen 
- Vertiefung der im Grundlagenbereich erworbenen Kenntnisse zur Analysis, Linearer 7 
MA T-STD3-89 Algebra und Computerorientierter Mathematik 
- Wissen und Verstehen unterschiedlicher Modellierungstechniken, ihrer Semester: Randbedingungen und Grenzen 3 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers und/oder Klausur 
Seite 5 von i~ 
Technische Universität Braunschweig 1 Anhang zur Prüfungsordnung: Bachelor Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Modulnummer Modul 
Lineare und Kombinatorische Optimierung 
Qualifikationszie/e: 
- Exemplarische Vertiefung der im Grundlagenbereich und in den Anwendungsbereichen 
erworbenen Kenntnisse 
- Exemplarisches Kennenlernen eines oder mehrerer weiterer mathematischen Gebiete LP: 
und damit Verbreiterung des eigenen Basiswissens 10 
MAT-STD1-67 - Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung von Bezügen 
zwischen den Inhalten der verschiedenen mathematischen Bereiche Semester 
- Vertiefung von Anwendungen der theoretischen Inhalte durch deren konkrete quantitative 4 
Ausführung 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers 
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Anhang 2c 
Instrumente des Financial Engineering 
Modulnummer Modul 
Wahrscheinlichkeitstheorie und Diskrete Finanzmathematik 
Qualifikationszie/e: 
- Exemplarische Vertiefung der im Grundlagenbereich und in den Anwendungsbereichen 
erworbenen Kenntnisse 
- Exemplarisches Kennenlernen eines oder mehrerer weiterer mathematischen Gebiete LP: 
und damit Verbreiterung des eigenen Basiswissens 10 
MAT-STD1-70 - Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung von Bezügen 
zwischen den Inhalten der verschiedenen mathematischen Bereiche Semester: 
- Vertiefung von Anwendungen der theoretischen Inhalte durch deren konkrete quantitative 4 
Ausführung 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 




- Systematische Vertiefung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik 
- Systematische Ergänzung des im Bachelorstudium erworbenen Basiswissens zur 
Angewandten Mathematik durch Kennenlernen weiterer Gebiete der Angewandten 
Mathematik und damit Verbreiterung der eigenen mathematischen Kompetenz LP: 
- Vernetzung des eigenen mathematischen Wissens durch Herstellung auch inhaltlich 5 
MAT-STD1-96 komplexer Bezüge zwischen den verschiedenen Bereichen der Angewandten Mathematik, 
als auch der Reinen Mathematik Semester: 
- Kennenlernen ganzer Theorien und damit einhergehende Beherrschung komplexer 5 
algorithmischer, numerischer und stochastischer Methoden 
- Kennenlernen vertiefter Anwendungen der Angewandten Mathematik, auch in Beispielen 
mit Projektcharakter 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung:1 Prüfungsleistung in Form einer Klausur oder mündlichen Prüfung nach 
Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Finanzwirtschaft 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein fundiertes Verständnis der Beurteilung von Finanzierungs- LP: 
und Investitionsentscheidungen. Mit Hilfe der erlernten Methoden und Modellen ist es 6 
WW-FIWl-05 ihnen möglich, finanzwirtschaftliche Entscheidungen zu treffen und in der Praxis 
umzusetzen. Sie besitzen die Fähigkeit, Investitionsprojekte zu bewerten und Semester: 
Finanzierungsprogramme zu beurteilen 5 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten oder mündliche Prüfung, 30 Minuten 
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Instrumente der Wirtschaftswissenschaften 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Dienstleistungsmanagement 
Qualifikationsziele: 
In diesem Modul erwerben die Studierenden ein grundlegendes Verständnis über LP: 
Fragestellungen des Managements von Dienstleistungsbetrieben und der Vermarktung 6 
WW-DLM-01 von Dienstleistungen. Die Studierenden lernen ein breites Spektrum von Methoden zur 
Analyse betriebswirtschaftlicher Fragestellungen in verschiedenen Dienstleistungsfeldern Semester: 
kennen. 4 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur 120 Minuten, ersatzweise mündlich 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Marketing 
Qualifikationsziele: 
In diesem Modul erwerben die Studierenden die Fähigkeit, ihre grundlegenden Marketing-
LP: Kenntnisse auf die Spezialprobleme des Investitionsgütermarketing, des Internet-
Marketing und des marktorientierten Electronic Commerce anzuwenden und zu erweitern. 6 
WW-MK-06 Sie können nach Besuch des Moduls u.a. die Marketing-Situation eines 
Investitionsgüterherstellers analysieren sowie ein Marketing-Konzept entwickeln . Darüber Semester: 
hinaus vermögen es die Studierenden, die Besonderheiten des Marketing im E-Commerce 4 
zu erkennen und eine Konzeption des Internet-Marketing zu skizzieren. 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Organisation und Führung 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss dieses Moduls in der Lage, Methoden der LP: 
strategischen Analyse sowie die Basisstrategien der absatzorientierten 
Unternehmensführung nachzuvollziehen. Des Weiteren soll den Studenten das breite 6 
WW-ORGF-04 Spektrum möglicher Führungsstile und -modelle mitsamt ihrem verhaltenstheoretischen 
Hintergrund nähergebracht werden. Die Studenten sind nach erfolgreichem Abschluss des Semester: 
Moduls in der Lage zu erkennen, welches Führungsverhalten in welchem Kontext 4 
erfolgversprechend ist. 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Produktion und Logistik 
Qualifikationsziele: LP: Die Studierenden besitzen ein grundlegendes Verständnis produktionswirtschaftlicher und 
logistischer Fragestellungen. Mit Hilfe der erlernten quantitativen und qualitativen 6 
WW-AIP-06 Methoden ist es ihnen möglich industrielle Fragestellungen zu modellierung und zu lösen. 
Die Studierenden verfügen ferner über ein grundlegendes Verständnis für die wichtigsten Semester: 
Instrumente wie Simulation, Optimierung und betriebliche Planungssysteme (APS, ERP). 5 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten 
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Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Recht 
Qua/ifikationsziele: 
Die Beherrschung der Grundlagen des Wirtschaftsrechts einschließlich des 
LP: Verständnisses von Gesellschaftsformen und der Haftung, der Funktionsweise eines 
wettbewerblichen Ordnungssystems. Die Beherrschung der Grundlagen des Öffentlichen 6 
WW-RW-20 Rechts (Staats- und Verwaltungsrecht), unter besonderer Berücksichtigung der 
Rechtsgebiete Verfassungsrecht (Grundrechte und Staatsorganisationsrecht) und Semester: 
Allgemeines Verwaltungsrecht sowie die Grundlagen im Kommunalrecht, sind das Ziel der 5 
Veranstaltung. 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten oder mündliche Prüfung, 30 Minuten 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Unternehmensrechnung 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden haben ein vertieftes Verständnis für Fragestellungen und Methoden des LP: 
industriellen Rechnungswesens, insb. der Kosten- und Erlösrechnung sowie des 6 
WW-ACuU-09 strategischen Kostenmanagements. Auf dieser Basis sind sie in der Lage, diesbezügliche 
Problemstellungen zu analysieren und entsprechende Entscheidungen zu treffen. Semester: 
4 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Klausur, 120 Minuten, ersatzweise 1 mündliche Prüfung, 30 Minuten, 
oder 1 schriftliche Ausarbeitung (Hausarbeit) 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftswissenschaften - Volkswirtschaftslehre 
Qualifikationsziele: 
Das Modul schlägt die Brücke zwischen der Mikroökonomik und den LP: 
Entscheidungsproblemen von und in Unternehmen. Die Studierenden sind fähig, komplexe 6 
WW-VWL-11 marktrelevante Entscheidungen wie Preisgestaltung, Produktgestaltung, Werbung und 
strategisches Verhalten gegenüber den Konkurrenten aufgrund systematischer 
ökonomischer Analyse zu treffen und ihre Wirkungen auf die Funktionsfähigkeit der Semester: 
Marktwirtschaft zu beurteilen. 5 
Prüfungsmodalitäten: 
1 Prüfungsleistung: 120 Min. Klausur 
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Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftsinformatik - Informationsmanagement 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden verstehen die Rolle der Information im Kontext von betrieblicher 
Aufgabe, Mensch und Technik. Sie kennen wesentliche Konzepte und 
Anwendungssysteme zur Kommunikation und Koordination und fokussieren dabei 
entweder den innerbetrieblichen (z. B. im Prozess- und Wissensmanagement) oder 
LP: überbetrieblichen Bereich (z. B. im E-Commerce und auf elektronischen Märkten). Hier 
erwerben sie fachliche sowie methodische Kenntnisse und Fähigkeiten, die sie in die Lage 6 
WW-Wll-14 versetzen, ihr Wissen selbstständig zu erweitern, und bestehende Kenntnisse 
anzuwenden um im Team in einem Projektumfeld begrenzte praktische Probleme zu Semester: 
lösen. 5 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur 120 min 
Studienleistung: Projektarbeit 
Auf Antrag kann die Studienleistung auf die Prüfungsleistung zu 50 % angerechnet 
werden. Die Klausurzeit vermindert sich dann auf 60 Minuten. 
Modulnummer Modul 
Bachelor-Vertiefung Wirtschaftsinformatik - Decision Support 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erlangen ein grundsätzliches Verständnis zweier komplementärer 
Paradigmen der betrieblichen Informationsverarbeitung. 
Sie lernen die transaktionsorientierte Informationsverarbeitung in ERP-Systemen kennen 
und werden zu deren Bedeutung für die betriebliche und überbetriebliche LP: 
Aufgabenintegration hingeführt. Die Studierenden verstehen die Rolle der 6 
WW-WINF0-14 Informationsintegration für Koordinations-, Kooperations-, und Kommunikationsa
ufgaben 
im Betrieb. 
Die Studierenden lernen die analyseorientierte Informationsverarbeitung kennen und Semester: 
werden zu deren Bedeutung bei der Managementunterstützung hingeführt. Sie erlangen 4 
ein umfassendes Verständnis von Aufbau, Konzeption und Anwendung analytischer 
Datenbanken . 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: Klausur (60 Minuten) 
Studienleistung: Klausur, mündliche Prüfung oder Hausarbeit je nach Lehrangebot 
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Anhang 2e 
Professionalisierungsbereich 'Computerorientierte Methoden, Ergänzungen und Seminare' 
Modulnummer Modul 
Professionalisierungsmodul "Computerorientierte Mathematik" 
Qualifikationsziele: 
- Aneignen der algorithmischen Denkweise und Verstehen von Prinzipien wie Rekursion 
und Iteration 
- Kennenlernen der grundlegenden Algorithmen und Datenstrukturen der Informatik 
- Fähigkeit für ein gegebenes Problem eine algorithmische Lösung zu formulieren und LP: 
algorithmische Lösungen in ihrer Leistungsfähigkeit einzuschätzen 8 
MA T-STD3-7 4 - Kenntnis von und Fähigkeit im Umgang mit Informationstechnologien insbesondere Fähigkeit Programmcodes speziell in Verbindung mit mathematischen Anwendungen zu 
schreiben und diese in der Programmiersprache "C" oder mit Hilfe eines mathematischen Semester: 
Standardtools wie "MATLAB" zu implementieren und anschließend anzuwenden 2 
- Beherrschen von allgemeinen Methoden des effektiven Programmentwurfs 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von Hausaufgaben, insbesondere 
Programmieraufgaben, nach Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers und 1 Studienleistung 




- Anwenden von Algorithmen und Datenstrukturen in Verbindung mit mathematischen 
Anwendungen entweder im Bereich Numerik oder Mathematische Optimierung LP: 
- Fähigkeit kleinere Softwareprojekte zu planen und umzusetzen 8 
MAT-STD3-75 - Fähigkeit vorhandene Software zu verstehen, einzubinden und anzuwenden 
- Fähigkeit, sich in fachlich Außenstehende hineinzuversetzen und deren Perspektive 
bewerten zu können Semester: 
- Erwerb direkt berufsbezogener inhaltlicher und prozessorientierter Kompetenzen 4 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: Studienleistung in Form von Hausaufgaben nach Vorgabe der Prüferin 
oder des Prüfers und/oder Klausur oder mündliche Prüfung oder einem Projekt 
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- Erwerb direkt berufsbezogener inhaltlicher und prozessorientierter Kompetenzen 
- Kenntnis von und Fähigkeit im Umgang mit Informationstechnologien 
- Die Studierenden erlernen die vertiefte Beschäftigung mit einem angewandten 
mathematischen Sachverhalt und einem wirtschaftswissenschaftlichen Sachverhalt auf 
gehobenem Niveau 
- Erwerb handlungsorientierter Fähigkeiten für die Kommunikation im beruflichen Alltag bei 
Präsentation, Vermittlung und Dokumentation von Inhalten LP: 
- Fähigkeit, sich in fachlich Außenstehenden hineinzuversetzen und deren Perspektive 8 
MA T-STD3-84 bewerten zu können 
Semester: 
Prüfungsmodalitäten: 4 
In diesem Modul sind zwei Seminare Ue 4LP) zu absolvieren. Es sind insgesamt zwei 
Studienleistungen (Leistungsnachweise) wie folgt zu erbringen: 
1 Studienleistung 'Mathematisches Seminar' in Form von Präsentation mit schriftlicher 
Ausarbeitung oder Hausarbeit oder Referat nach Vorgabe der Prüferin oder des Prüfers 
1 Studienleistung 'Wirtschaftswissenschaftliches Seminar' in Form von Präsentation mit 





- Erwerb direkt berufsbezogener inhaltlicher und prozessorientierter Kompetenzen LP: 
- Vertiefte Kenntnis von und Fähigkeit im Umgan mit Informationstechnologie 2 
MA T-STD3-85 - Stärkung und Ausbau kommunikativer Kompetenzen bei Präsentation, Vermittlung und 
Dokumentation am Beispiel komplexer wissenschaftlicher Inhalte Semester: 
4 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: 1 Studienleistung in Form von einer Projektarbeit mit anschließender 
mündlicher Präsentation 
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Es sollen handlungsorientierte Angebote wahrgenommen und/oder Angebote, die das 
Kennenlernen anderer Fachkulturen zum Ziel haben, gewählt werden. 
1. übergeordneter Bezug: Einbettung des Studienfachs 
Die Studierenden werden befähigt, Ihr Studienfach in gesellschaftliche, historische, 
rechtliche oder berufsorientierende Bezüge einzuordnen Ue nach Schwerpunkt der 
Veranstaltung). Sie sind in der Lage, übergeordnete fachliche Verbindungen und deren 
Bedeutung zu erkennen, zu analysieren und zu bewerten. Die Studenten erwerben einen 
Einblick in Vernetzungsmöglichkeiten des Studienfaches und Anwendungsbezüge ihres 
Studienfachs im Berufsleben. 
II. Wissenschaftskulturen 
Die Studierenden 
- lernen Theorien und Methoden anderer, fachfremder Wissenschaftskulturen kennen, 
- lernen sich interdisziplinär mit Studierenden aus fachfremden Studiengebieten 
auseinanderzusetzten und zu arbeiten, 
- können aktuelle Kontroversen aus einzelnen Fachwissenschaften diskutieren und 
bewerten, 
- erkennen die Bedeutung kultureller Rahmenbedingungen auf verschiedene 
Wissenschaftsverständnisse und Anwendungen, 
- kennen genderbezogene Sichtweisen auf verschiedene Fachgebiete und die Auswirkung LP: 
von Geschlechterdifferenzen, 2 
MA T-STD3-86 - können sich intensiv mit Anwendungsbeispielen aus fremden Fachwissenschaften 
auseinandersetzen. 
Semester: 
III. Handlungsorientierte Angebote 2 
Die Studierenden werden befähigt, theoretische Kenntnisse handlungsorientiert 
umzusetzen. Sie erwerben verfahrensorientiertes Wissen (Wissen über Verfahren und 
Handlungsweisen, Anwendungskriterien bestimmter Verfahrens- und Handlungsweisen) 
sowie metakognitives Wissen (u.a. Wissen über eigene Stärken und Schwächen). 
Je nach Veranstaltungsschwerpunkt erwerben die Studierenden die Fähigkeit, 
- Wissen zu vermitteln bzw. Vermittlungstechniken anzuwenden, 
- Gespräche und Verhandlungen effektiv zu führen, sich selbst zu reflektieren und adäquat 
zu bewerten, 
- kooperativ im Team zu arbeiten, Konflikte zu bewältigen, 
- Informations- und Kommunikationsmedien zu bedienen oder 
- sich in einer anderen Sprache auszudrücken. 
Durch die handlungsorientierten Angebote sind die Studierenden in der Lage, in anderen 
Bereichen erworbenes Wissen effektiver einzusetzen, die Zusammenarbeit mit anderen 
Personen einfacher und konstruktiver zu gestalten und somit Neuerwerb und 
Neuentwicklung von Wissen zu erleichtern. Sie erwerben Schlüsselqualifikationen, die 
ihnen den Eintritt in das Berufsleben erleichtern und in allen beruflichen Situationen zum 
Erfolg beitragen. 
Prüfungsmodalitäten: 
Studienleistung: Studienleistung je nach Vorgabe der gewählten Veranstaltung/des 
gewählten Moduls. Die Prüfungsmodalitäten richten sich nach dem anbietenden Fach. 
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Modulnummer Modul 
Grundlagen der Rechtswissenschaften 
Qualifikationszie/e: LP: 
Die Studenten verstehen die Grundprinzipien einer Zivilrechtsordnung und ihre Bedeutung 6 




1 Studienleistung: Klausur, 180 Minuten 




Bachelorarbeit Finanz- und Wirtschaftsmathematik 
Qualifikationsziele: 
- Fähigkeit zu Wissenstransfer von einem Kontext zu einem anderen 
- Fähigkeit zu Analyse und Synthese 
- Entwicklung von akademischem Selbstvertrauen 
- Fähigkeit, komplexe Probleme zu erkennen, das Wesentliche der Probleme abstrakt 
zusammenzufassen und mathematisch zu formulieren 
- Fähigkeit, geeignete mathematische Prozesse zur Lösung von Problemen, insbesondere LP: 
aus dem Bereich der Wirtschaftswissenschaften auszuwählen und anzuwenden 12 
MAT-STD3-87 - Fähigkeit, mathematische und wirtschaftswissenschaftliche Argumente und deren 
Schlussfolgerungen klar und exakt vorzutragen Semester: 
- Fähigkeit, sich selbständig in ein interdisziplinäres Thema im Zwischenbereich 6 
Mathematik und Wirtschaftswissenschaften einzuarbeiten und dieses methodisch zu 
behandeln 
- Fähigkeiten in Zeitmanagement und Organisation 
Prüfungsmodalitäten: 
Prüfungsleistung: 1 Prüfungsleistung in Former einer schriftlichen Ausarbeitung. Eine 
Präsentation der Bachelorarbeit im Rahmen einer wissenschaftlichen Veranstaltung kann 
von den Prüfern gefordert werden; die Präsentation wird nicht benotet. 
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